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Möchten Grundschulkinder im Unterricht 
(mehr) mitbestimmen? 

1	 Einleitung

Die Notwendigkeit, Kinder auch im Unterricht mitbestimmen zu lassen, ergibt 
sich aus verschiedenen Begründungslinien: dem kinderrechtlichen Anspruch, dem 
grundschulpädagogischen Auftrag sowie aus demokratiepädagogischer Sicht (vgl. 
Ertl, Martschinke & Grüning 2022). Der vorliegende Beitrag geht der Frage nach, 
in welchen Bereichen des Unterrichts Kinder mehr mitbestimmen möchten. 

2	 Mitbestimmung von Kindern im Grundschulunterricht
Der Begriff der Mitbestimmung ist nicht eindeutig definiert und wird häufig sy-
nonym zu Partizipation, Teilhabe oder Beteiligung verwendet (vgl. Müller-Kuhn 
& Häbig 2022). Im vorliegenden Beitrag wird – orientiert an Reisenauer (2020) 
– Mitbestimmung neben der Teilhabe und Selbstbestimmung als Teil von Partizi-
pation gesehen und als kollektiver Prozess verstanden, an dem sowohl Kinder als 
auch Lehrkräfte im Klassenkontext beteiligt sind und der von der individuellen 
Selbstbestimmung eines jeden Kindes abgegrenzt wird. Im Sinne der UN-Kin-
derrechtskonvention und der Demokratiebildung zählen dazu unter anderem das 
Recht der Kinder zur Meinungsäußerung, aber auch die Beteiligung der Kinder an 
Austausch- und Abstimmungsprozessen, um an einer demokratischen Gesellschaft 
teilhaben zu können (vgl. Beutel, Gloe, Himmelmann, Lange, Reinhardt & Seifert 
2022). Die Mitbestimmung der Kinder im Klassenkontext kann sich auf organisa-
torische Aspekte, wie Klassenregeln oder Klassenzimmergestaltung, aber auch auf 
unterrichtliche Aspekte, wie Unterrichtsthemen und -methoden, beziehen. Daher 
wird im Folgenden zwischen der organisatorischen und unterrichtlichen Ebene 
unterschieden.
Vorliegende nationale wie auch internationale Studien1 kommen zu dem Ergeb-
nis, dass an Schulen für Schüler*innen nur wenige Partizipations- und Mitbestim-
mungsmöglichkeiten gewährt werden (vgl. Dür & Griebler 2017; Forde, Horgan, 

1	 Aufgrund der zum Teil synonymen Verwendung von Mitbestimmung und Partizipation werden 
auch Studienergebnisse zur Partizipation angeführt, wenn Aspekte von Mitbestimmung im Sinne 
des vorliegenden Beitrags untersucht wurden. 
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Martin & Parkes 2018) – auch in der Grundschule und vor allem bzgl. des kon-
kreten Unterrichtsgeschehens (vgl. Müthing, Razakowski & Gottschling 2018). 
Grundschulkinder dürfen vorrangig bei organisatorischen Aspekten mitbestim-
men, beispielsweise bezüglich Projektwochen und Ausflügen (vgl. Grundmann, 
Kötters & Krüger 2000) oder ihres Sitznachbarn (vgl. Pupeter & Schneekloth 
2018), wobei sie sich in der Schule jedoch mehr Mitbestimmung wünschen (vgl. 
Müthing et al. 2018). Bislang unerforscht ist, in welchen Bereichen sich die Kin-
der das im Unterricht der Grundschule wünschen. Dieser Frage geht der vorlie-
gende Beitrag nach. 

3	 Forschungsfragen

Konkret sollen mit dem vorliegenden Beitrag folgende Fragen beantwortet wer-
den: 
1.	 In welchen Bereichen des Unterrichts, bezogen auf die organisatorische und 

unterrichtliche Ebene, möchten Grundschulkinder mehr mitbestimmen? 
2.	 Gibt es Unterschiede zwischen Mädchen und Jungen sowie zwischen Kindern 

mit und ohne Migrationshintergrund hinsichtlich ihrer Mitbestimmungs-
wünsche?

4	 Methodik

In einem quantitativen Querschnitt wurden 551 Grundschulkinder der 3. Jahr-
gangsstufe aus 32 Klassen zu ihren Mitbestimmungswünschen im Unterricht 
befragt (48,8  % weiblich, 68,4 % kein Migrationshintergrund – ein Migrati-
onshintergrund liegt vor, wenn das Kind oder mindestens ein Elternteil nicht in 
Deutschland geboren ist).
Auf organisatorischer Ebene wurde der Mitbestimmungswunsch bezüglich der 
Klassenregeln, Klassenzimmergestaltung, Klassendienste, Klassenausflüge und Sitz-
ordnung erfasst, auf unterrichtlicher Ebene bezüglich der Hausaufgaben, Proben, 
Unterrichtsthemen und des Lernens. Zusätzlich wurden die Kinder nach weiteren 
Mitbestimmungswünschen gefragt.
Die Auswertung der quantitativen Daten fand zum einen deskriptiv und zum 
anderen mit einem Chi-Quadrat-Test statt, um zu prüfen, ob sich Mädchen und 
Jungen sowie Kinder mit und ohne Migrationshintergrund bezüglich ihrer Mit-
bestimmungswünsche unterscheiden. Die zusätzlich über ein offenes Antwort-
format geäußerten Mitbestimmungswünsche wurden anhand eines induktiv am 
Datenmaterial angelegten Kategoriensystems analysiert.

doi.org/10.35468/6035-43
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5	 Ergebnisse

Die Ergebnisse werden entlang der Forschungsfragen präsentiert.

5.1	 In welchen Bereichen möchten Kinder mehr mitbestimmen?

Tab. 1:	Mitbestimmungswünsche der Kinder angeordnet nach Bereich der Mit-
bestimmung

Bereich der Mitbestimmung Ja Nein Keine Angabe

Organisatorische Ebene

Klassenregeln 43,0 % 55,0 % 2,0 %

Klassenzimmergestaltung 51,9 % 45,9 % 2,2 %

Klassendienste 60,3 % 36,5 % 3,3 %

Klassenausflüge 78,2 % 20,0 % 1,8 %

Sitzordnung 78,6 % 19,8 % 1,6 %

Unterrichtliche Ebene

Hausaufgaben 69,1 % 28,7 % 2,2 %

Proben 61,0 % 37,0 % 2,0 %

Unterrichtsthemen 61,2 % 36,7 % 2,2 %

Lernen 51,7 % 45,7 % 2,5 %

Insgesamt wird deutlich, dass sich die Kinder mehrheitlich in allen Bereichen des 
Unterrichts – abgesehen von den Klassenregeln – mehr Mitbestimmung wün-
schen (vgl. Tab. 1). Bezüglich der organisatorischen Ebene zeigt sich, dass sich die 
Kinder vor allem bei den Klassenausflügen (78,2 %) und der Sitzordnung (78,6 %) 
mehr Mitbestimmung wünschen. Weniger Kinder gaben an, bei den Klassendiens-
ten (60,3 %), der Klassenzimmergestaltung (51,9 %) und den Klassenregeln (43,0 
%) mehr mitbestimmen zu wollen. Bezogen auf die unterrichtliche Ebene zeigt 
sich, dass die meisten Kinder ankreuzten, sich bei den Hausaufgaben (69,1 %) 
mehr Mitbestimmung zu wünschen. Weniger Kinder wünschen sich bei den Pro-
ben (61,0 %), Unterrichtsthemen (61,2 %) und bezüglich des Lernens (51,7 %) 
mehr Mitbestimmung. Insgesamt wünschen sich die meisten Kinder bei den 
Hausaufgaben, den Klassenausflügen und der Sitzordnung mehr mitbestimmen zu 
dürfen – in diesen Bereichen haben knapp unter bzw. über drei Viertel der Kinder 
ja, ich wünsche mir mehr Mitbestimmung angekreuzt. Hingegen wünschen sich am 
wenigsten Kinder mehr Mitbestimmung bezüglich der Klassenregeln, der Klassen-
zimmergestaltung und des Lernens.

doi.org/10.35468/6035-43
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Die Auswertung der offenen Frage bezüglich weiterer Mitbestimmungswünsche 
der Kinder zeigt, dass sich die Kinder in den Unterrichtsfächern HSU, Englisch 
und Sport und insgesamt bei der Wochenplanarbeit mehr Mitbestimmung wün-
schen, bspw. bei den Themen und Aufgaben. Zudem führen die Kinder an, dass sie 
bei den Schulstunden am Freitag oder bei Referaten mehr mitbestimmen möch-
ten, ebenso im Rahmen der Hausaufgaben und Proben, indem sie bei Entschei-
dungen bezüglich des Umfangs und der Schwierigkeiten von Hausaufgaben be-
rücksichtigt werden wollen, aber auch äußern dürfen, ob sie bereit für eine Probe 
sind und wann eine Probe geschrieben werden soll.

5.2	 Unterschiede im Mitbestimmungswunsch nach Geschlecht  
und Herkunft

Vergleicht man die Angaben der Mädchen und Jungen (vgl. Tab. 2), so zeigt sich, 
dass sich mehr Mädchen bei der Klassenzimmergestaltung, den Klassendiensten und 
bezüglich des Lernens mehr Mitbestimmung wünschen als Jungen. In allen ande-
ren Bereichen wünschen sich etwas mehr Jungen mehr Mitbestimmung als Mäd-
chen. Signifikant ist lediglich der Unterschied bezüglich der Klassendienste mit 
einer geringen Effektstärke (X² (1) = 5.70, p = .017, φ = .104). 
 Bezüglich der Herkunft (vgl. Tab. 2) zeigt sich, dass sich in fast allen Bereichen 
– außer bei den Unterrichtsthemen - mehr Kinder mit Migrationshintergrund 
wünschen, mehr mitbestimmen zu können, als Kinder ohne Migrationshinter-
grund. Der Unterschied bezüglich der Klassenzimmergestaltung ist signifikant mit 
einer hohen Effektstärke (X² (1) = 3.97, p = .046, φ = .086). So wünschen sich 
signifikant mehr Kinder mit Migrationshintergrund weitere Mitbestimmungs-
möglichkeiten bei der Klassenzimmergestaltung als Kinder ohne Migrationshin-
tergrund. 

Tab. 2:	Mitbestimmungswünsche der Kinder angeordnet nach Bereich der Mit-
bestimmung. Chi-Quadrat-Test, *p ≤ .05, Mihi = Migrationshintergrund 

Bereich der Mitbestimmung Ja
weiblich

Ja
männlich

Ja
Mihi

Ja
ohne Mihi

Organisatorische Ebene

Klassenregeln 40,1 % 45,3 % 46,5 % 41,4 %

Klassenzimmergestaltung 53,5 % 50,4 % 58,1 % 49,3 %

Klassendienste 64,7 % 55,4 % 66,3 % 57,6 %

Klassenausflüge 77,3 % 79,0 % 79,7 % 77,5 %

Sitzordnung 75,8 % 80,0 % 79,7 % 78,2 %

doi.org/10.35468/6035-43
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Unterrichtliche Ebene

Hausaufgaben 68,8 % 69,9 % 70,9 % 68,2 %

Proben 58,7 % 63,0 % 63,4 % 59,7 %

Unterrichtsthemen 58,7 % 63,0 % 57,6 % 62,6 %

Lernen 54,6 % 48,9 % 51,7 % 51,5 %

6	 Diskussion und Ausblick

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass sich Kinder im Grundschulun-
terricht, entsprechend der Befunde von Müthing et al. (2018), mehr Mitbestim-
mung wünschen. Vor allem bezüglich der Sitzordnung, den Klassenausflügen und 
Hausaufgaben, aber auch bei Proben und Unterrichtsthemen möchten Grund-
schulkinder mehr mitbestimmen. Außerdem zeigt sich, dass es nur bei vereinzel-
ten Bereichen, die die organisatorische Ebene betreffen, signifikante Unterschiede 
zwischen Mädchen und Jungen sowie Kindern mit und ohne Migrationshinter-
grund gibt. Es bleibt jedoch unklar, ob den Kindern in den Bereichen, in denen 
sie sich wünschen, mehr mitbestimmen zu können, keine bzw. wenige Mitbestim-
mungsmöglichkeiten gewährt werden oder ob es sich dabei um genau die Berei-
che handelt, in denen ihre Meinung bereits berücksichtigt wird und sie sich dies 
noch in einem größeren Ausmaß wüschen. Dies ist in weiteren Studien zu klären. 
Zudem ist zu eruieren, inwiefern der Mitbestimmungswunsch mit der wahrge-
nommenen Mitbestimmung aus Kinderperspektive und der gewährten Mitbe-
stimmung aus Lehrkräfteperspektive zusammenhängt. Bezüglich der objektiven 
Erfassung von Mitbestimmungsmöglichkeiten für Kinder im Unterricht bedarf es 
jedoch Beobachtungsstudien. Limitierend ist anzumerken, dass die dichotomen 
Variablen keine Aussagen über das Ausmaß des Mitbestimmungswunsches zulas-
sen, was ebenfalls in weiteren Studien zu berücksichtigen ist. 
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